
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn- und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.

erſeburger

Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

M 91. Sonnabend den 19. April. 1884.
h

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags
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Abonnements auf das „Merſe-
burger Kreisblatt“ (Tageblatt) für
das eben beginnende Quartal werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten,
für Merſeburg auch von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle
„Augen der Seele“ wird allen neu hinzu-
tretenden Abonnenten Seitens der Expedition
auf Wunſch gratis und franco nachgeliefert.
Expedition des Merſeburger Rreisblatt.

(Altenburger Schulplatz 5.)

Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung
Den Remonte- Ankauf pro 1884 betreffend,

Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Aykauf von Remonten im Alter von

vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren,
ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes
Jahr nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende
Märkte anberaumt worden und zwar:

den 16. Juni in Wittenberg,
den 18. Juni in Delitzſch,
den 19. Juni in Torgau,
den 20, Juni in Merſeburg.
Die von der Militär-Commiſſion erkauften

Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort
baar bezahlt Pferde mit ſolchen Fehlern welche
nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig
machen, ebenſo Krippenſetzer, welche ſich 14 Tage
nach dem Einliefern in das Depot als ſolche
ausweiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung
des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet jedem verkauften
Pferde eine neue ſtarke, rindlederne Trenſe mit
ſtarkem glattem Gebiß, eine ſtarke, neue Kopf-
halfter von Leder oder Hanf, mit zwei, mindeſtens
zwei Meter langen, ſtarken hanfenen Stricken,
ohne beſondere Vergütigung mitzugeben. Die
Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind er-
wünſcht.

Berlin, den 26. Februar 1884.
Kriegs Miniſterium,

Abtheilung für das Remonte-Weſen.
(gez.) Frhr. v. Troſchke. Gr. v. Klinckowſtröm.

Befanntmachung.
Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtatt-

findende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen
Pferde zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll
wiederum in dieſem Frühjahre von mir
und einem Militair-Commiſſarius abgehalten
werden und zwar
am 22. Kpril cr. Pormittags 10 Ahr in

Holleben auf dem freien Platze am
Chauſſeehauſe

für die Ortſchaften Paſſendorf, Angersdorf,
Schlettau, Beuchlitz, Holleben, Benkendorf, Deh-
litz a/B., Rockendorf, Neukirchen, Hohenweiden,
Röpzig, Rattmannsdorf, Corbetha, Dörſtewitz,

am 23. April cr. Vormittags 10 Ahr in
Schkeuditz an den Scheunen beim Bahnhofe
für die Ortſchaften Raßnitz, Weßmar, Röglitz,
Oberthau, Ermlitz-Rübſen, Maßlau, Horburg,
Kleinliebenau, Wehlitz, Schkeuditz, Beuditz, Enne-
witz, Cursdo f, Papitz, Modelwitz, Kötzſchlitz,
Dölkau, Altſcherbitz, Günthersdorf, Wöritzſch,
Zöſchen, GöhrenZweymen, Zſchöchergen;

am 24. Kpril cr. Vormittags 10 Ahr in
Schladebach auf der Dorfſtraße

für die Ortſchaften Rodden, Zſcherneddel, Weg-
witz, Wallendorf, Pretzſch, Wüſteneutzſch, Wölkau,
Oſtrau Lennewitz, Porpitz-Poppitz, Keuſchberg,
Balditz, Tollwitz, Piſſen, Witzſchersdorf, Schlade-
bach, Kötzſchau, Altranſtedt, Großlehna, Klein-
lehna, Treben, Nempitz, Oetzſch, Thalſchütz, Ram-
nitz, Teuditz, Kauern, Dürrenberg, Großgoddula,
Kleingoddula, Veſta, Zöllſchen, Ragwitz;

am 25. Kpril cr. Vormittags 10 Ahr in
JTützen an dem Amtshauſe, (I. Wezirk)

für die Ortſchaften Döhlen, Thronitz, Schkölen,
Meuchen, Räpitz, Meyhen, Schkeitbar, Groß-
ſchkorlopp, Kleinſchkorlopp, Caja, Eisdorf, Kitzen,
Hohenlohe, Theſau, Zitzſchen, Löben, Scheidens,
Peißen, Sittel, Seegel, Großgörſchen, Klein-
görſchen, Rahna
am 26. April cr. Vormittags 10 Ahr in

Tützen an dem Amtshauſe, (II. Wezirk)für die Ortſchaften Starſiedel, Kölzen, Pebles,

Muſchwitz, Söheſten, Tornau, Söſſen, Goſtau,
Stößwitz, Großgöhren, Kleingöhren, Röcken,
Michlitz, Bothfeld, Schweßwitz, Dehlitz a/S.,
Oeglitzſch, Kleincorbetha, OeblesSchlechtewitz,
Ellerbach, Lützen

am 4. Juni cr. Pormittags 10 Ahr in
Werſeburg an den Scheunen vor dem

Sixtithor
für die Ortſchaften Benndorf, Körbisdorf, Naun-
dorf, Runſtedt, Frankleben, Reipiſch, Oberbeunag,
Niederbeuna, Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf,
Geuſa, Blöſien, Knapendorf, Schkopau, Meu-
ſchau, Collenbey, Burgliebenau, Löſſen, Löpitz,
Venenien;

am 5. Juni cr. Vormittags 10 Ahr in
Merſeburg an den Scheunen vor dem

Sixtithor
für die Ortſchaften Merſeburg, LeunaOckendorf,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Spergau,
Kirchfährendorf, Tragarth, Trebnitz, Werder,
Creipau, Kriegsdorf;

am 6. Juni er. Pormittags 10 Ahr in
Jauchſtedt am Schauſpielhauſe

für die Ortſchaften Schafſtedt, Großgräfendorf-
Strößen, Schotterey, Lauchſtedt, Kleinlauchſtedt,
Milzau, Netzſchkau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt,
Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Schadendorf, Klein-
gräfendorf, Cracau, Wünſchendorf, Reinsdorf,
Raſchwitz, Niederwünſch, Niederclobicau, Ober-
clobicau.

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevor-
ſteher haben die in ihren Ortſchaften vorhandenen

Bündorf;

a. der Fohlen unter 3 Jahren,
b. der Hengſte,
c. der Stuten, die entweder hochtragend

ſind, oder noch nicht länger als 8 Tage
abgefohlt haben, worüber jedoch eine
Beſcheinigung der Ortsbehörde vorzu-
legen iſt,

d. der Dienſtpferde der Königlichen Staats-
beamten,

e. der Pferde der Aerzte und Thierärzte,
welche zu Ausübung ihres Berufes noth-
wendig ſind,

f. der contractlich zu haltenden Poſtpferde,
ſpeciell zu verzeichnen und die Pferde nach der
Reihenfolge dieſes Verzeichriſſes, von welchem
ein Exemplar der Muſterungscommiſſion im
Termin zu übergeben iſt, vorzuführen.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit
ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche
und ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird
mit einer Executivſtrafe von 20 Mark für jedes
Pferd geahndet werden.

Den Ortsbehörden mache ich zur beſonderen
Pflicht, den Pferdebeſitzern rechtzeitig hiervon
Kenntniß zu geben.

Merſeburg, den 18. März 1884.
Der Königliche Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
---2Ü 1Wèw W

Auction
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Sonnabend den 10. Mai er., von 9
Uhr ab, der nicht eingelöſten Pfandſtücken von
Nr. 4001--5200, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 17. April 1884.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Holz- Verkauf
in der Königl. Oberförſterei Pödeliſt

aus dem Schutzbezirk Schleberoda
am Montag, den 5. Mai er.,

Morgens 9 Uhr,
in Jahn's Haus zu Freyburg all.

1) Diſtrikt 34 am Wolfenthale 71 Stück Eichen-
Stämme mit 164,24 fm, 12 Stück Weiß-
buchen-Stämme mit 2,77 kmw, 1 rm Eichen-
Klafternutzholz.

2) Diſtrikt 55/56 42 Stück EichenStämme mit
24,27 fm.

3) Totalität Diſtrikt 35 am Schlagbaume 31
Stück Eichen Stämme mit 20,23 fmm, 15
Stück Weißbuchen Stämme mit 4,79 km.
4 Stück Birken-Stämme mit 1,49 fm.

Freyburg a,U., den 11. April 1884.
Pferde mit Ausnahme Königliche Oberförſterei.
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Redaktioneller Theil.

Zum Parteitage in Reuſtadt a. H.
Die auf dem nationalliberalen Par-

teitage zu Neuſtadt a. H. gehaltenen Reden
und Beſchlüſſe laſſen ſich „hören“ und werden
deshalb da, wo man ſich von den Eindrücken
des Ohres leiten läßt, gleich dem Heidel-
berger Programm, zu allerhand ſanguiniſchen
Wünſchen und Hoffnungen Anlaß bieten. Wir
unſererſeits zählen nicht zu dieſen Enthuſiaſten
und halten uns deshalb weniger an die Aus
führungen der einzelnen Redner als an die
Thatſache, daß die Verſammlung ſchließlich dem
Heidelberger Programm zuſtimmte, deſſen Trag
weite niemand von uns überſchätzen wird. Daß
Oberbürgermeiſter Miquel weiteres Entgegen-
kommen zeigte, ſich namentlich auch für die Auf-
rechterhaltung des zollpolitiſchen status quo
und ſelbſt für Getreidezölle ausſprach, iſt
allerdings bemerkenswerth, weil es einen gewiſſen
Rückſchluß auf die Stellung der ſüddeutſchen
Nationalliberalen zu der herrſchenden Wirth-
ſchaftspolitik geſtattet, wenn derſelbe für den
Kenner auch nichts Ueberraſchendes hat. Dieſe haben
ſtets gewußt, daß das Mancheſterthum mit ſeinen
freihändleriſchen Conſequenzen im Süden nie die
Geltung gehabt hat, wie in dem mehr doctrinär
angelegten und überdies bekannten engliſchen
Einflüſſen ſtärker ausgeſetzten Norden. Friedrich
Liſt war ein Süddeutſcher die Verehrung, die
man ihm ſelbſt in den Tagen der freihändleriſchen
Hochfluth jenſeits der Mainlinie bewahrt hat,
erleichtert ſeinen näheren Landsleuten den Ueber-
tritt ins ſchutzzöllneriſche Lager ungemein. Ob
Herr Miquel aber, der ſelbſt von Haus aus
Norddeutſcher und Mancheſtermann reinſten
Waſſers iſt, ſich nicht neben dieſen naheliegenden
Rückſichten von anderen noch näher liegenden
hat beſtimmen laſſen, mag hier ununterſucht
bleiben, wenn die von der „Nord deutſchen
Allgemeinen Zeitung inzwiſchen berichtigte
Mähr von ſeinem Empfange beim Reichs-
kanzler und den daran geknüpften Conſequenzen
in dieſer Hinſicht auch einen ziemlich deutlichen
Fingerzeig zu bieten ſcheint. Herr Miquel kann
ſich jedenfalls nicht beklagen, wenn ihm hier und
da ehrgeizige Abſichten zugeſchrieben werden
daß die erwähnte Legende nicht ohne ſein Vor-
wiſſen in die Oeffentlichkeit gelangen konnte, liegt
auf der Hand. Außer ihm und ſeinen Partei
genoſſen hatte niemand ein Jntereſſe, ſie zu ver
breiten. Auch auf nationalliberaler Seite freilich
hätte man ſich über die Kurzbeinigkeit dieſer
„Gerüchte“ a priori klar ſein können. Was
ſollte denn Herr Miquel als Finanzminiſter
eigentlich? Wo hätte er die Verbündeten, ohne
die er der Rezierung in keinem Falle etwas

werth ſein würde Daß er die Nationalliberalen
des Abgeordnetenhauſes nicht zu einer Steuer-
Politik bekehren würde, gegen die ſie ſich mit
Hand und Fuß zu wehren entſchloſſen ſind, ſieht
jedermann. Vermag er aber nur mit ſeiner
Perſon für eine Politik einzutreten, die die
ſeiner Gegner iſt, ſo leiſtet er eben nichts, was
nicht ein anderer auch leiſten könnte und iſt
deshalb überflüſſig. Daran können die an ſich,
wie geſagt, recht wohlgeſetzten Worte, die er in
Neuſtadt a. H. geſprochen hat, nichts ändern.
Es wird alſo wohl bei der Genugthuung bleiben,
die ein Austauſch von Höflichkeiten, wie er
zwiſchen den Offiziöſen und Nationalliberalen
ſtattfindet, in gewiſſem Sinne immer mit ſich
bringt.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 18. April 1834.

Nach den Feiertagen hat wieder die Werkel
tagsarbeit ihren Anfang genommen und nur
wenige Tage noch, ſo beginnen auch wieder die
Debatten im deutſchen Reichstage, das politiſche
Leben und Treiben ſteht dann wieder in vollem
Flor. Gerade die wichtigſten Entſcheidungen
ſtehen jetzt im Reichstage in Ausſicht, von denen
das Sein oder Nichtſein des hohen Hauſes ab-
hängt: die über die von der Reichsregierung
geforderte Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes.
Verlangt wird einfache Annahme oder Ablehnung;
was geſchehen wird, das weiß nur Herr Windt-
horſt allein, der mit ſeiner Centrumspartei bei
dem Geſetze den Ausſchlag giebt. Erfolgt die
Ablehnung des Geſetzentwurfes, ſo ſtehen uns
in wenigen Wochen Neuwahlen bevor, und mit der
Fertigſtellung des ArbeiterUnfall-Verſicherungs-
geſetzes iſt es wieder einmal nichts geweſen.

Daß die Feiertagsruhe in keiner Weiſe ge-
ſtört worden iſt, kann uns nur mit Freude er-
füllen, noch mehr aber, daß unſer greiſer Kaiſer
von ſeinem Unwohlſein ſich ſoweit erholt hat,
daß er in dieſer Woche bereits verſchiedene Aus
fahrten hat unternehmen und die Abreiſe nach
Wiesbaden recht bald wird erfolgen können.
Dagegen iſt die Kaiſerin von einem Unwohlſein
befallen, welches die hohe Frau nöthigt, das
Bett zu hüten. Zur Beſorgniß liegt jedoch kein
Anlaß vor, wie offiziell mitgetheilt wird.

Ueber das Rücktrittsgeſuch des Fürſten
Bismarck von ſeinen preußiſchen Miniſterämtern
iſt die kaiſerliche Entſcheidung noch immer nicht
erfolgt, doch wird behauptet, der Kanzler halte
an ſeinem Geſuche feſt. Die zahlloſe Menge
von Gerüchten, welche dieſe Angelegenheit be-
gleitete, hat ſich, da es unmöglich iſt, noch
etwas Neues und Sicheres zu bringen, nun end-
lich auf ein Minimum reducirt. Man iſt jetzt
noch gerade ſo klug, wie man vor 14 Tagen

ung, der Kanzler habe dem ehemaligen Führer
der nationalliberalen Partei, Oberbürgermeiſter
Miquel in Frankfurt a. Main, einen Miniſter
poſten angeboten, wird von der „Nordd. Allg.
Ztg.“ energiſch beſtritten, der Reichskanzler habe
nur den Beſuch des Herrn Miquel gewünſcht,
der wegen der ſchleun igen Abreiſe deſſelben aus
Berlin aber nicht erfolgt ſei.

Wieder einmal hieß es, Kardinal Ledochowski,
ſolle nun endlich auf ſein Erzbisthum Poſen
verzichtet und der Papſt dieſen Verzicht ange-
nommen haben. Wie es aber ſtets geſchah,
wenn dieſe Nachricht der Welt verkündet wurde,
ſo auch diesmal. Von einem Theile der ultra-
montanen Preſſe wird die Thatſache ent-
ſchieden beſtritten, von der anderen daran feſtge-
halten. Wer Recht hat, muß die Folgezeit
lehren doch wird es gut ſein, die Hoffnungen
nicht zu hoch zu ſpannen. Ohne eine gewichtige,
ſichere Gegenleiſtung an die Curie legt der Kar-
dinal ſeinen Hirtenſtab für Poſen gewiß nicht
nieder.

am Oſtermontag abgehaltenen großen politiſchen
Verſammlungen der rheiniſchen Katholiken in
Köln und der ſüddeutſchen Nationalliberalen in
Neuſtadt a. H., die beide ſehr zahlreich beſucht
waren. Die Ultramontanen in Köln haben es
an heftigen Proteſten gegen die Kirchenpolitik
nicht fehlen laſſen, und die Nationalliberalen,
denen Herr Miquel eine große Rede hielt, haben
einen feſten Anſchluß an die nationalliberale
Partei im Reiche beſchloſſen.

Die leitenden Staatsmänner Frankreichs
haben die Oſterfeiertage auf Reiſen verlebt. Jn
Cahors, der Vaterſtadt Gambetta's, wurde eine
Statue des, Dictator's von 1870 enthüllt,
und hier, wie in Peérigueux hielt der Miniſter
präſident Ferry große politiſche Reden, die in
der Hauptſache ihrer Ruhe wegen wohl allſeitig
befriedigen werden. Daß der Miniſter die fran-
zöſiſche Eitelkeit ein wenig kitzelte, iſt natürlich
und ihm ſchon zu gönnen. Von dem Kriegs-
geſchrei aber, daß Gambetta ſo oft anhob vei
ähnlichen Gelegenheiten, findet ſich im vorliegen-
den Falle nicht eine Spur. Gleichzeitig iſt auch
in Tonkin von den Truppen der Republik der
letzte Widerſtand der Chineſen und Schwarz-
flaggen ohne großen Verluſt beſiegt und die
Stadt Honghog genommen. Jn Peking fand
eine Palaſtrevolution ſtatt, durch welche die
KaiſerinRegentin ihren Gemahl an die Spitze
der politiſchen Geſchäfte brachte doch ſcheint es
bisher nicht, als ob dieſer Wechſel einen Krieg mit
Frankreich bedeuten ſollte. Der Strike in
Anzin iſt beendet.

Aus London und Großbritannien liegen
nur kleinere Nachrichten vor; die Königin Vic-

e
verboten.Augen der Seele.

Novelle von Wilhelm Jenſen.
(15. Fortſetzung.)

Ohne Begleitung trat ich den Weg zum
Bahnhof an, ich wollte ſcheiden, wie ich gekommen.
Aus dem April war September geworden, doch
ich trug ein unzerſtörbares Lenzgefühl im Jnnern
in die herbſthinneigende Welt hinaus. Anheimeln-
der als je lag die alte Stadt hinter mir.

Dann rollte der Zug mich fort, einen
Moment ließ das Thorgewölbe mein Auge durch
die umgiebelte Straße bis an den Marktplatz
hinaufblicken, nun drehte die halb verfallene
Ringmauer ſich, Abendſonnenlicht lag wieder
darauf, mein alter Freund, der grüne Epheu-
thurm nickte mir vertraulich zu. Doch aus
einem ſeiner Fenſter winkte noch etwas Anderes,
bisher nie Geweſenes, zwei weiße Tücher. Deut-
lich unterſchied ich Wilprecht und ſeine junge
Frau, von röthlichem Himmelgeleucht überglänzt.

Jch erwiderte die Grüße, raſch drehte ſich
das Bahngeleis und entzog Alles meinem Blick.
Meine geheime Monarchin hatte ein gutes Macht-
gebot erlaſſen, als ſie mich nicht an die See,
ſondern dorthin geführt. Muthmaßlich hätten
die Beiden ſich auch ohne meine Beihülfe gefunden,
doch vielleicht ſpäter ihr heutiges Glück, daß ſie
uneinbringlich ſchöne Tage des kurzen Daſeins
nicht ungenützt noch verſäumten, dankten ſie wahr-
ſcheinlich meinem Kommen. Es war ein warm-
befriedigendes Gefühl ſchnaubend brauſte der

Zug thalabwärts die vorüberfliegende fremde
Welt, in die er mich davontrug, hatte etwas
kühles, dunkelnd Einſames.

Jm Verlauf des Winters erhielt ich einige
Briefe von Wilprecht Fernblick mit ſeiner großen,
ſicheren Handſchrift, die wohl etwas Eigenthüm-
liches beſaß, doch durch nichts eine Vermuthung
aufkommen ließ, daß der Urheber ſein eigenes
Werk nicht gewahrt habe. Auch Elsbet fügte
jedesmal eine Seite hinzu aus den Mittheilungen
beider ſprach wolkenloſes Glück und warme
Freundſchaft für mich. Zwiſchen den Zeilen
ſchien mir zu ſtehen, daß ſie mich als den erſten
Veranlaſſer und Förderer der wechſelſeitigen Er
kenntniß ihrer Liebe betrachteten. Dies dankbare
Aufſchimmern aus ihren Worten that mir wohl
und verband mich ihnen noch feſter. Man hegt
für Niemanden ſtärkere Anhänglichkeit, als für
diejenigen, denen man einen bedeutſamen Dienſt
zu erweiſen vermocht hat. Vielleicht entſpringt
dies aus einem feinen egoiſtiſchen Gefühl, daß
man ein Anrecht auf ihre treue Geſinnung er-
worben zu haben empfindet.

Dann hörte der Briefwechſel zwiſchen uns
auf, wie es unter den menſchlichen Verhältniſſen
die fortſchreitenden Anforderungen des Tages
leider ſelbſt bei nahen Freunden gemeiniglich mit
ſich bringen. Man beabſichtigt täglich, zur Feder
zu greifen, und verſchiebt es, weil der Augenblick
keine Muße zu einem ausführlichen Lebensbericht
verſtattet. Zu einem Gruße von einigen herz-
lichen Zeilen würden ſich wohl ſtets Minuten

finden, aber man hält es kränkend für den
Empfänger, wenn die vier Seiten des Briefbogens
nicht bis zum Schluß gefüllt ſind. So wird
aus heute morgen, aus der Woche ein Monat,
vielleicht ein Jahr. Zuletzt ſchreibt man nicht
mehr, weil man ſo lange nicht mehr ge-
ſchrieben hat.

Empfängt man dann ſelbſt einen Brief, ſo
betrachtet man die Aufſchrift mit einer Zwitter-
miſchung von Freude und Beſchämung. Mir
erging's derartig, als ich an einem Juliabend in
meine Wohnung zurückkam und ein, von der
Hand Elsbet Fernblicks an mich adreſſirtes Cou
vert auf dem Tiſch liegen ſah. Jch war ihnen
die letzte Antwort ſchuldig geblieben und öffnete
das Schreiben mit dem mißbehaglichen Gefühl
der Erwartung freundſchaftlicher, doch wohlver-
dienter Vorwürfe.

Allein das Blatt enthielt Anderes, auch
nicht vier beſchriebene Seiten, ſondern nur wenige,
ſichtbar mit unruhiger Hand hingeworfene Zeilen.
Die junge Frau ſchrieb Schon ſeit Monaten
ſei ihr Mann völlig verändert, ſie ahne nicht
wodurch, aber fühle, daß er tief innerlich leide,
ohne zu offenbaren, woran. Er ſei gütig gegen
ſie wie früher, doch beantworte er ihre Bitten
ſtets nur mit dem gleichen, daß ihm nichts fehle.
Auch Herr Heerwag, der noch treuer und häufiger
als ehmals komme, um ihn zu erheitern, könne
ihm keine andere Entgegnung abgewinnen. Jhr
ſonniges Glück ſei dunkel geworden, oft ſchon
habe ſie im Begriff geſtanden bei mir Beiſtand
zu ſuchen. (Fortſetzung folgt.)

war. Genaues weiß Niemand. Die Behaupt-

Das Hauptereigniß der Woche waren die

o

5



Zehaupt
Führer

rmeiſter
Niniſter-
d. Allg.
ler habe
wünſcht,
ben aus

chowski,
Poſen
ange-

geſchah,

wurde,
ultra

e ent
feſtge

lgezeit
nungen
ichtige,

r Kar
nicht

en die
tiſchen
en in
len in
beſucht
ben es
politik
eralen,
haben
berale

kreichs

Jn
e eine
thüllt,
niſter-
die in
ſeitig
fran

ürlich
riegs
b vei
egen

auch
k der

parz
die

fand
die

Ppitze

t es
z mit

in

egen

Vic

den
gens
vird

nat,
icht

c

toria hat ihre Reiſe nach Deutſchland angetreten,
und bei Birmingham ſind einige Dynamitver
ſchwörer mit Sprenggeſchoſſen abgefaßt. Jn
Aegypten und dem Sudan iſt ſeit voriger Woche
die Lage nicht verändert. Der Aufſtand iſt nicht
im Abnehmen und die Ausſicht auf eine Wieder-
herſtellung geordneter Zuſtände gering. Seine
Reiſe nach Konſtantinopel hat das öſterreichiſche
Kronprinzenpaar angetreten.

Für Spanien ſollten neue Sorgen in einem
Aufſtand auf der Jnſel Kuba erwachſen ſein.
Madrider Nachrichten zufolge hat es ſich aber

nur um einige kleine Banden gehandelt.

Politiſche Run dſehau.
Deutſches Reich. Berlin, 18. April.

Am Mittwoch Nachmittag empfing der Kaiſer
den Reichskanzler in längerer Audienz. Donner-
ſtag arbeitete der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter.

Das Befinden der Kaiſerin hat ſich weſentlich
gebeſſert, doch dürfte dieſelbe noch längere Zeit
an das Zimmer gefeſſelt ſein.

Die „New. Yorker Handelsztg.“ berichtet
über einen bisher nicht bekannt gewordenen Kon
flict, welchen der bisherige amerikaniſche Geſandte
in Berlin, Mr. Sargent, mit dem Auswärtigen
Amte gehabt habe, wie folgt: Herr Sargent
hatte vor Ueberſendung des bekannten Berichts
betr. des Verbots des amerikaniſchen Schweine-
fleiſches nach Washington eine Note an den
Grafen Hatzfeldt gerichtet, in welcher er erklärte,
daß die Vereinigten Staaten im Hinblick auf
ihren reichen Austauſchhandel mit Deutſchland
in dem Falle, daß das aus anderen als
aus Geſundheitsrückſichten entſprun-
gene Schweinefleiſcheinfuhrverbot in
Kraft treten ſollte, gezwungen ſein
würden, künftig die betreffenden Jm-
port- Artikel anders woher als aus
Deutſchland zu beziehen. Miniſter Freling-
huyſen ſtellte Sargent anheim, den Grafen davon
in Kenntniß zu ſetzen, daß die Bundes-
regierung nicht den in der Note dar-
gelegten Standpunkt theile. Ziemlich
langer Zeit bedurfte es, bis der Geſandte, und
dann erſt auf difinitive Ordre ſich entſchloß,
dieſe peinliche Widerlegung ſeiner eigenen Er-
klärung an Graf Hatzfeldt zu übermitteln. Graf
Hatzfeldt erwiderte, daß es der deutſchen Regier-
ung angenehm fei, gewiſſermaßen einen formellen
Widerruf der Note zu erhalten, obgleich er be-
reits darüber von Washington informirt ſei!“

Jn der zweiſtündigen Unter-
redung, welche der Reichskanzler am
Oſterſonnabend mit dem Kronprinzen
hatte, iſt angeblich eine Verſtändigung
dahin erzielt, daß der Kronprinz ſich
bereit erklärt hat, den Vorſitz in dem
neu zu organiſirenden Staatsrathe
zu übernehmen.

Es wird die Vermuthung ausgeſprochen
Fürſt Bismarck habe Herrn Migquel, als er ihn
um ſeinen Beſuch erſuchen ließ, um ſeine Anſicht
über den Staatsrath befragen und zugleich hören
wollen, ob Herr Miquel eventuell geneigt wäre,
einen Sitz in demſelben einzunehmen. Be-
merkenswerth iſt es, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“
am Donnerſtag Abend Miquels Rede in Neuſtadt
an erſter Stelle im Wortlaut veröffentlicht und
ſie als „klärendes Ereigniß“ bezeichnet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den
Nachtragsetat zum Marineetat.

Frankreich. Die miniſteriellen Reden ſind
jetzt in Frankreich an der Tagesordnung. Nach
dem bei der Enthüllung des Gambettadenkmals
in Cahors der todte Exdictator von dem Miniſter
präſidenten Ferry und dem Kriegsminiſter Cam-
penon in jeder Weiſe als großer Bürger ver-

herrlicht iſt, hat Ferry am Mittwoch in Peripueux
einen Trinkſpruch gehalten, in dem er die Regier-
ung ſeines Miniſteriums nach Kräften feiert.
Er erklärte, Frankreich ſei Seemacht und Land-
macht zugleich und müſſe in beiden Beziehungen
ſeine Rechte und Jntereſſen wahren. Frankreich
müſſe Klugheit und Feſtigkeit zeigen. Wenn es
eine beſſere Stellung in Europa einnehme, ſo
geſchehe dies, weil das Parlament der Regierung
wiederholt Zeichen ſeines Vertrauens gebe. Da-
her rühre auch die Autorität der Regierung
dem Auslande gegenüber. Die Regierung dürfe
keinerlei Dunkel über ihre Abſichten laſſen, ſie
habe die Erfüllung dieſer Pflicht nie verſäumt
und Europa wiſſe, mit wem die Regierung zu-

ſammengehe und mit wem nicht. Auf eine
Anrede des Departementspräfecten erwiderte der
Miniſter, die Republik habe von feindlichen
Parteien nichts, von Spaltungen unter den
Republikanern Alles zu fürchten.

Aegypten. General Gordon meldet aus
Khartum, daß am blauen Nil Alles gut ſtehe,
und ſich anſcheinend im Lager des Mahdi zwei
Parteien gebildet hätten, weshalb die Expedition
gegen Khartum aufgegeben ſei. Der ehemalige
Sklavenhändler Zebehr-Paſcha in Kairo hat von
Gordon ein Telegramm erhalten, in welchem er
zum General-Gouverneur-Adjunkt des Sudans
ernannt und aufgefordert wird, per Dampfer
nach Khartum zu kommen. Die Depeſche er-
weckt aber in Kairo ſelbſt Bedenken, denn be-
kanntlich hat ſich die engliſche Regierung
entſchieden gegen Zebehr's Ernennung ausge-
ſprochen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. April 1884.

Die Erwartung, wir würden mindeſtens
zum Oſterfeſt volle Baumblüthenpracht
haben, hat ſich leider nicht erfüllt. Nur die
Rundpflaumen und einige zeitige Kirſchen blühen,
wie am 5H. dſs. ſchon. Ebenſo iſt es mit der
Rapsblüthe, die Vegetation iſt förmlich ſtehen
geblieben und nun nicht mehr ſo weit voraus,
als man erſt bei dem milden Winter erwarten
durfte. Zu gleicher Zeit wie diesmal ſtanden
die Kirſchen und Pflaumen in voller Blüthe
1882, 80, 74, 69, 66, 65 und 59, angenommen,
daß ſich die Blüthe bis Kleinoſtern voll entfaltet.
Später im Mai, blüthen ſie in den letzten 25
Jahren ſiebzehnmal und eher nur einmal im
Frühjahr 1862. Jn letztgenanntem Jahre war
Anfang April volle Baumblüthe, zum Oſterfeſt
(20. und 21. April) ſtand der bunte Hollunder
in voller Blumenpracht, der Roggen blüthe
Mitte Mai, die Rapsernte begann Ende Mai
und die Roggenernte Ende Juni. Der dies-
jährige Frühling iſt alſo nicht der zeitigſte im
letzten Vierteljahrhundert, die Vegetation iſt Ende
März und in der erſten Aprilhälfte durch rauhes
Wetter zurückgeblieben. Deshalb iſt jedoch die
Hoffnung auf ein fruchtbares Jahr keineswegs
beeinträchtigt.

Ernennung Der Landrath v. Gerlach aus
Oſchersieben iſt zum Ober-Präſidialrath ernannt worden.
Derſelbe iſt dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen
zugetheilt worden.

[Ordensverleihung.] Dem Hegemeifſter Rein
hard zu Maßlau im Kreiſe Weerſeburg iſt der Königl.
Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Es iſt zwar nicht unſer Geſchmack, unſere
geehrten Leſer mit Berichten vom Wetter zu
unterhalten heute machen wir jedoch eine Aus-
nahme inſofern, als wir noch nachträglich con-
ſtatieren, daß es am geſtrigen Vormittag zu
ſchneien begann. Es fielen allerdings keine
großen Flocken, wohl aber kleine feine Flöckchen,
die, falls die gegenwärtige Temperatur noch länger
eine ſo niedrige bleiben ſollte, wohl noch wieder
größere Dimenſionen annehmen werden. Hoffent-
lich bleibt es bei dem ſchüchternen Verſuch; jetzt
eintretender Schnee und womöglich noch Froſt
würden viele Hoffnungen vernichten. Unſer
Berliner Korreſpondent meldet von geſtern Abend
„Seit Abends 7 Uhr leichter Schneefall. Sehr
riſch!“r Mit geſtern haben die hieſigen Bürger

ſchulen ihren Unterricht nach Beendigung der
Ferien wieder aufgenommen.

Die am Sonnabend ausgegebene Nummer
des Amtsblattes der königl. Regierung hierſelbſt
enthält als Beilage eine Polizei-Verordnung betr.
das Bauweſen in den Städten des Regier-
ungsbezirks Merſeburg mit Ausnahme der Stadt
Halle a/S.

Zur Uebung beim Füſilier Regiment
Nr. 36 und Jnfanterie- Regiment Nr. 72 vom
22. April bis 3. Mai d. Js. werden in den
nächſten Tagen alle Reſerviſten des Jahrganges
1877 und einige aus dem Jahrgange 1878,
welche im vorigen Jahre nicht geübt haben,
Ordre erhalten.

Jn dem geſtern über die Domäne Pe-
tersberg angeſtandenen Verpachtungs-
termin blieb die bisherige Pächterin Frau
Amtsrath Wagner mit einem Pachtgebot von
10800 Mark die Meiſtbietende.

Neuerdings ſind mehrfach Klagen dar-

über geführt worden, daß auswärtige Hand
lungsreiſende unter Vorlegung guter Proben
den Dorfbewohnern Kolonialwaaren zum
Kauf angeboten haben ohne die Beſtellung der
übernommenen Verbindlichkeit gemäß auszuführen.
Eine Probe Reis zu 8 und 10 Pf. per Pfund
und Kaffee zu 95 Pf. wird dem Landbewohner
vorgelegt erfreut über den außerordentlich billigen
Reis, den ihm kein Kaufmann unter 20 und
25 Pfg. per Pfd. liefern kann, ertheilt er dem
Jünger Merkurs einen Auftrag auf Reis und
Kaffee. Nach einiger Zeit trifft eine Sendung
ein, der Bauer bezahlt die Nachnahme und öffnet
das Packet, nachdem ſich der Poſtbote entfernt
hat. Vergebens ſchaut er ſich nach dem billigen
Reis um, die Sendung enthält nur Kaffee, an
Qualität der vorgelegten Probe weit nachſtehend,
er hat Kaffee für 95 Pfg. bekommen, wie ihn
jeder Kaufmann für 80 Pfg. verkauft, aber dafür
hat er ihn aber auch direct vom Hamburg be-
kommen! Nun macht er ſeinem Unwillen durch
einige Kraftausdrücke Luft und die Sache iſt da-
mit abgethan. Der Verkäufer weiß recht wohl,
daß der Dorfbewohner den Rechtsweg gegen ihn
nicht betreten wird, dagegen bleibt dem Land-
mann gegen derartige Volksbeglücker das wirkſame
Mittel, einfach von ſeinem Hausrechte Gebrauch
zu machen, wenn ein ſolcher Reiſender ſeine
Schwelle wieder betreten ſollte.

Hohenmölſen. Am Mittwoch wurde
auf einer zur Zetzſcher Flur gehörigen Wieſe die
Leiche eines fremden Mannes gefunden. Jeden-
falls liegt hier ein Selbſtmord vor, denn wie
man uns mittheilt, ſoll ſich der Mann ſchon
einige Tage vor ſeinem Tode vagabondirend in
den umliegenden Ortſchaften aufgehalten haben.
Auch ſei er, weil er ſeine Familie verlaſſen, ſchon
längere Zeit ſteckbrieflich verfolgt worden.
Der Geſchäftsagent Friedrich Barthold zu
Hohenmölſen iſt als Kreistaxator und Kreis-
auktionator für den Kreis Weißenfels angenom-
men und verpflichtet worden.

Muſik.
Das morgen Abend in der „Kaiſer-Halle“ ſtatt

findende Concert der Königl. Domſänger aus
Berlin iſt ein Ereigniß, welches in allen muſikliebenden
Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend eine gewiſſe Erregung
erzeugt hat. Daß letztere vor dem Concert ſchon an die
Bildfläche getreten, iſt in unſerem muſikaliſchen Thüringen

gnadeten Sänger bieten, wenn ſie im Stande ſind, ſelbſt
die fiſchblütigen Holländer zu ſolcher Kritik zu begeiſtern,
wie ſie der „Amſterdam'ſche Courant“ in folgenden Worten
giebt: „Genotvol waren de oogenblikken heden middag
in het nieuwe Kerkgebouw der Evang. Luth. gemeente
doorgebragt, dant een mannenkoor 200 volmaakt,
z200 frisch en helder, z20 heerlij geacheveerd te
hooren zingen, als dit met de leden van het Koninklijk
Domkoor uit Berlin het geval was, behoort gewis tot
de zeldsaamheden. Het Koor telt slechts 10 leden,
doch men is verbaasd over de Kkracht, die het ont-
wikkelt alle nuanceringen worden onverbeterlijk in
acht zenommen de pianissimo's zijn 200 fuisterend,
de decrescendo's 200 wegstervend, dat 2zij welligst
geévenard doch moeijelijk overtroffen kunnen worden.
Het auditorium, hetwelk tot uns genoegen vrij talrijk
was, was dan ok in verrukking; enkele bezoekers
vergaten zelfs het gebouw waarin zij zich beronden,
en gaven door luid applaus hunne ingenommenheid
met wit schoon koncert te kennen etc. ete, etc.
Wenn die ſurenggläubigen frommen Holländer in der Kirche
applaudiren, was bleibt uns dann für den Concertſaal
noch übrig

Vermiſchtes.
Jn Metz fand Donnerſtag die Leichen-

feier für den verſtorbenen General
von Schwerin unter zahlreicher Betheiligung
ſtatt. Der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, der
Großherzog von Baden hatten Kränze geſpendet.

Die Zahl der in Ruſſiſch-Polen
anſäſſigen Deutſchen iſt größer, als man
gewöhnlich annimmt. Sie bilden einen Factor
in ver Bevölkerung, mit welchem gerechnet werden
muß. Jm Jahre 1873 wohnten daſelbſt 108902
Deutſche, von denen 31347 nicht ruſſiſche Unter-
thanen waren. Jm Jahre 1881 war die Zahl
der Deutſchen auf 199305, darunter 64484 nicht
ruſſiſche Unterthanen geſtiegen. Seitdem iſt in
der Einwanderung kein Stillſtand eingetreten.
Aus Polen aber ziehen viele Pioniere der weſt-
lichen Cultur, indem ſie ihren Landbeſitz an
hinzukommende Landsleute mit Gewinn verkaufen,
nach dem ſüdweſtlichen Rußland, vorzugsweiſe
nach Wolhynien. Hierher wenden ſich auch mit
Vorliebe die Czechen, deren Kopfzahl daſelbſt
bereits über 60000 betragen ſoll.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Weerſeburg.

kein Wunder welche Genüſſe müſſen aber dieſe gottbe
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See De 3 S
Unſer Seiden-Manufactur- und Modewaaren-Lager befindet ſich jetzt

M ön WVrr. I9 parpt.und ſind daſelbſt ſowohl ältere, als auch größere Partien neuer Stoffe zu usser-
gewöhnlich billigen Preisen von uns zum Ausverkauf geſtellt.

Lehmann G Schmidt.
Leipzig.

c S e e eeeeeeeeeneeeeeeeeeeree 2er e eeeg h n rEin freundliches Logis, vornheraus, T 7Adolf Steiner,iſt zum 1. Juli an anſtändige Leute
u vermiethen.be Zeitungs Annoncen- Expedition

Central Bureau
Näheres Carlſtraße 15 bei

Hamburg.A. Colditz,
r alten offenen Vertreten auf allen Hauptplätzen BVuropas.

B C i n 8 C h ä d C I Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Welt
zu Originalpreisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agentaller Blätter, bei grösseren oft wiederholten Insertionen Rabatt.

Die Zeitungs Annoncen Expedition Adolf Steiner in Hamburg istPächter des Inseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Continents:
n le Proſpekte ſende „Berliner Wespen“ in Berlin, „„Kikeriki“ in Wien, „Bolond Istöck in Buda-
gegen 10 Pfg. Marke franco. pest, „Asmodée“ in Amsterdam „Söndags Nisse“ in Stockholm „Magya-

rorscàg es a nagyviläg“ (ungarische illustrirte Zeitung g) in Budapest. Ferner
sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt für den übersee-

S Krampfadergeſchwüre, Salzfluß) de
Leidende wollen ſich vertrauensvoll

an Apotheker Maaß in

S ischen Export „De Indische Mercuur“ in Amsterdam.
e Ausführliche Zeitungscataloge für alle Blätter der Welt und Kosten-S voranschläge gratis und franco.

n
4wg dan-hoht 1

und Cacaos
E. Préuss, I. e

Kais, Oesterr. Hof-Chocol, -Fabr.: e

Gehr. Stollwerek
in Oölnmn.

19 Hof-Diplome,

r

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

et
Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonnabend den 19. April 1884, Abends 8 Uhr,
KroSsSses

III
der

Concert- Vereinigung
der

Mitglieder des Königl. Domchors zu Berlin.

cS

n zu

21 goldene, silberne und
e

bronzene Medaillen. S
Reelle Zusammenstellung der

Rohproducte. Vollendete S
mechanische Einrichtungen.

Garantirt reine Qualität bei
mässigen Preisen.

Firmenschilder kennzeichnen e

Programm.
I. Theil,

1) Improperia von Vittoria 1585.
2) Jubilate aus dem 18. Jahrhundert von Moore.

licatess- u. Droguen-Gesehäfte
sovwie Apotheken, welche

Stolkwerok'sche Fabrikate
führen.

e

3) Rec. und Arie aus „der Schöpfung“ von Haydn.
4) Geistliches Lied von Wilsing.5) Benedictus, 2chörig, von ſsucco.

e

W

W
W

W W

II. Theil.
6) Pilgerchor aus der Op. Tannhäuser“ v. R. Wagner.
7) Wasserfahrt von F. Mendelssohn-Bartholdy.
8) Das IIerz am Khein von I ill.
9) Schön-Robtraut von Veit.

10) Lorbeer und Rose, Duett von Grell.

die Conditoreien, Colonial-, De-

r

11) Prählingslied von Braune.
12) Eine Naiennacht von Abt.

r 3324291
S wrd. errichtet

d W Se r zu
Kirchen-Rechnungen,

c

Texte zu den horliodorn à 10 Pf.

J

Billets im Vorverkauf in der Stollberg“schen
Buchhandlung: Nummerirter Platz Mk. 1,50, die-Gemeindekaſſen-Rechnungen
Plätze 1 Mk.Gemeindekaſſen- Büchern

vorräthig bei

A Leidholdt.
Ein Sohn anſtänd. Eltern welcher

Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, find.
ute Stelle gegen Vergütigung derReiſetoſten und nach Beendigung der

Lehrzeit Geſellenanzug. Schriftliche
Meld. an Bäckermſtr. E. Dannen-
berg, Berlin 8VV., Alte Jacobſtr. 174.

S

Herzog n
s den 20. April J friſchen Anſtich

Bockbier.e
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

9

„VNaDoR-
Spanische Feingrosshandlung

IIAMBURG-WIEM.
Specialität:

Medicin. Malaga-Seet.
Originalfüllungen à 4 H. u. 2 I.

Verſand nach allen Skakionen
Deutſchlands verzollt.

Verkauf für Merseburg
bei Apoth. F. Curtze, Stadt-

OA S O.
Sonntag den 20. d. M.,

von Nachmittags 3 Uhr ab,
TWanzmusik

im fein decorirten Saale,
ausgeführt vom e

corps. Theile.Jaiver- alle
Sonntag, den 20. April

Oonet,gegeben vom hieſigen Siavimuſtgor.

Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf.Krandteie, Stadt Muſikdirector,

Sonntag früh
J

J undfriſchen Anſtich

ff. Bockhbier,

Frau Geisler.
Zwei Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt werden r W

Weſen Nr. 2
Familien Nachrichten

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 82 Uhr verſchied nach

14tägigem Krankenlager unſer lieber

Ernstim Alter von 8 Jahren. Um ſtilles
Beileid bittet
Merſeburg, den 18. April 1884.

Die Pamilie Haustein.

Dank.
Herzlichen Dank für die liebevolle

Theilnahme während der Krankheit
und am Begräbniß unſerer lieben
Mutter, Marie Richter.

Röſſen, den 17. April 1884.
Die Hinterbliebenen.

Hierzu eine Beilage.

Auiser Wilhelmv-Halle.

o wozu ergebenſt einladet



Nerſeburger KreisblattSonnabend

den 19. April.

Früh- aus Altenburg 14, aus Koburg-Gotha 36, aus Anhalt 14,Das F übhAufſtehen aus Sondershauſen 9, aus Rudolſtadt 8, aus icsg Cheater in Leipzig.
Früh aufſtehen wird gewöhnlich für ſehr 1, aus Reuß j. L, 34, aus Schaumburg Lippe 3, aus Sonnabend, 19. April. Neues: Undine. Romantiſche

ſchwierig und unangenehm erklärt, und man findet Lippe 5, aus Lübeck 3, aus VBremen 50, aus Hamburg Zauber- Oper in 4 Acten, nach Fonque's Erzählung von
deshalb ſo gern am Morgen irgend eine kleine 175, aus ElſaßLothringen 33 ohne nähere Angabe 15 Albert Lortzing. Altes: Anfang Uhr. Gaßſſpiel des

ausgewandert. Von den preußiſchen Provinzen ſtehen der Fränul. Amélie Mara, vom Königl. Gärtnerthor Theater
Entſchuldigung. Wem fehlt am FrühAufſtehen Höhe der Ziffern nach Poſen Weſtpr Schleswig in München, und des Herrn Carl Friefe, vom Reſidenznicht oft Muth und Entſchloſſenheit? Und wer Holſtein ne e net Seleſen Lecſte, Theater in Hannover Kanon, Wie Wiethin don
empfand nicht großes Vergnügen in der Ueber Weſtfahlen, Oſtpreußen. Soldenen Lamm“. Komiſche Operette in 3 Acten
zeugung, daß es wirklich noch zu früh ſei Jm u von F. Zell. Muſik von Richard Genee.[[CD[C=„S|ZdJ vAllgemeinen gehört wohl bei Erwachſenen, die Literariſches.
den Genuß, welcher im Früh Aufſtehen liegt, Dahe im. Die ſoeben erſch Nr. 28 enthält Predigt-Anzeigen.
inmal den haben, keine Ueberwindu d h e Am S Quaſi il.einma gefun indung und OHſterſieg. Gedicht von Oskar Pank. Torilde von Tor m Sonntage Quaſimo. (den 20. April.)

Mühe mehr dazu, dieſe Gewohnheit zu üben nau (Fortſetzung.) Ein hiſtoriſcher Roman von H. Engelcke. predigen:
bei den meiſten Menſchen aber bleibt es tägl'ch v Eine re r nr r d vrr Dom: Vorm. 9 Uhr: Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Ueberwindung. Es giebt freilich auch Zeiten, Meer à Bremen. n r s Von Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
wo Jeder ohne Schwierigkeit früh aufſtehen kann, K. Zacher. Rietſchels Pietas, Mit Abbilbung Nach den e r e e r J eng veginnt
z. B. beim Antritt einer Reiſe, oder um irgend ſieben Jahren. (Fortſetzung.) Novelle von Germanis. Worenceags üfr Kinbergoceset Herr Conſ. Rath
eine Lieblingsbeſchäftigung auszuführen, zu der Thaddäus Koseinszto. Von Th H. Pantenius. Mit Leyſchner.
ſonſt keine Zeit bleibt. „Wo das Wollen iſt Porträt. Oſterrechnung. In unſerer Spielecke. Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac, Werther.

h e Mit zwei illuſtrierten Beilagen: Vor N 2 Uhr: Predda iſt auch das Können“, dies iſt ein wahres Oſtern. Mit zwei Abbil dungen. Umſchau in fernen Di ne r r7 7 v begi
Wort. Aber das Wollen iſt eben die Schwierig Landen. von ſegte agieber um s her s n nen
keit und ſelbſt wo Gewohnheit es erleichtert, t Die Erkältungskrankheiten und die Kommunikantenzahl vom Gründonnerſtag bis incl.
macht ſie es doch ſelten angenehm. Naſe. Unter dieſem Titel berichtet Julius Stinde in 2. Oſtertag beträgt 996

Man ſollte ſich zwingen das FrühAuf der neuſten Nummer von „Schorers Familienblatt“ über Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
ſtehen als eine einflußreiche Pflicht zu betrachten ein von Herrn Dr. Hack in Freiburg entdecktes Heilver Altenburg: Herr Paſtor Delius.

ſt r di dheit, es fahren von Krankheiten in der Naſe. Nach den ausge Volksbibliothek. Altenb Schule. Auses iſt gut für die Geſun heit, es bringt mehr jeichneten Unterſuchungen dieſes Arztes hat ſich ergeben, „Polksbibliothek. Alten urger Schule. Aus
Zeit ein, als irgend ſonſt etwas, es iſt eine täg das eine große Anzahl von Erkältungskrankheiten, beſtimmte theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.
liche Gelegenheit zur Selbſtverleugnung, und es Formen von Migräne, Aſthma, Scheufieber und verwandten
fördert die Heiterkeit und gute Laune. Auch Erſcheinungen durch eigenthümliche Vorgänge in der Naſe Katholiſche Kirche: Sonntag den 20. April

winnt d die ruht d tö verurſacht wird. Durch die geſchickte Hand des Arztes erſte heil. Communion der Kinder.gewinnt man urch tie ruhige un ungeſ örte können jetzt die Leidenden von dieſen Krankheiten radikal

Zeit, welche die frühen Morgenſtunden bieten, vbefreit werden. h
F Den Zuſammenhang zwiſchen nervöſem Aſthma, ſowieMuße zur Einkehr in die eigene Seele. Alle e er ſammenvang zwiſg wen et a “e Handels-Blatt.

häuslichen Obliegenheiten ſollte man ſo früh wie Drer. Hack nicht nur nachgewieſen, ſond s gell möglich am Morgen erledigen, denn man ge auch, in ſelbſt ſhiveren en en Leiden on d Le Fondt Borſe
le, winnt dadurch manche Stunde des Tages für handlung der Naſe vollſtändi beſeiti Berlin, 17. April. 4 Preußiſche Conſols 103,00h ges f g e Follſtändig zu beſeitigen. Daſſelbe Oberſchlefiſche Eifenb. Stamm Actien A. C. D. E, 270,25
ter andere Verwendung. e i J gilt von beſtimmten Formen des Huſtens, bei denen diedem Aufſtehen um r 7 10 bloße Berübrung der Schwellkörper mit der Sonde heftige Leainz-eudwigahafener StammAetien 109,75. 49 Ungar.

v tragt in 40 Huſtenanfälle erregte. Aber auch die Migräne wird nicht Doldrente 76,96. 49 Ruffiſche Anleihe von 1880 76 75
Jahren 29000 Stunden, oder 3 Jahre, 120 ſelten durch die Reizung der Schwelikörper der Naſe ver Oefſterr,Franz. Staatsbahn 537,00 Oeſterr. Credit Aetien

1 Tage und 16 Stunden, oder 8 Stunden des urſacht. Ein eklatanter Fall mag dieſe merkwür dige That 942, Tendenz: ſchwach.
Tages 10 Jahre lang, ſo daß das Aufſtehen um ſache illuſtriereen. z6 ühr in Hinſicht er Peſt eben r W iſt Ein fünfzehnjähriger Knabe aus Karlsruhe litt ſeit Produkten Börſe.
(s leb 10 Jahre länge 3 zwei Jahren faſt unausgeſetzt an Kopfſchmerzen, die bald Berlin, 17. April. Weizen (gelber) April-Mai 167,70als lebte man 10 Jahre länger. Früh am Morgen halbſeitig, bald beiderſeitig in der Stirngegend auftraten. Sept,-Okt. 166, 50 beſſer. Roggen April-Mai 142

iſt auch der Geiſt friſch und jede Arbeit geht leichter Die Heftigkeit dieſer Schmerzen war eine ſo außerordent MaiJun. 142,70. Sept.Okt. 144,00 höher. Gerſte
von Statten. Und wie herrlich iſt nicht ein liche, daß der ſehr intelligente Knabe unfähig wurde, ſeine c. 135-200. Hafer. April-Mai 135,50. Spiritus loco
Spaziergang ins Grüne am thaufriſchen Schulaufgaben anzufertigen, anfing das Erlernte wieder 46,209. April Mai 47,20. Aug. Sept. 49,70 beſſer. Rüböl
M 9 V d d zu vergeſſen, und infolgedeſſen immer mehr Rückſchritte loco 56,00, April-Mai 55,80. Sept.Oct, 55,80 M.orgen? Ja, Morgenſtunde hat Gold im machte. Da die beinahe ſtets verſtopfte Naſe äußerlich Magdeburg, 17. April. LandWeizen 177—-184 Mk
Munde! leicht wund wurde, ſo beſtand die Verordnung der früheren glatter engl. ſeien 168—-176 M Rauh Weizen

Aerzte einzig in der Anwendung verſchiedener Salben gegen 160 166 Mk. Roggen 142 148 Mk. Chevalier
Statiſtiſches.] Die Abnahme der Auswan- d Ausſchlag der Naſenränder. Bei der Unterſuchung mit Gerſte 177--190 Mk., Land-Gerſte 156 168 Mk,

em Naſenſpiegel zeigte ſich bedeutende Schwellung an den Hafer 134 154 M. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.7. derung aus dem deutſchen Reich nach überſeeiſchenLändern, welche bereits im vorigen Jahre oben re unteren Muſchein, welche die Paſſage durch die Naſe faſt per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,80—46,30 M.

unmöglich machte Nach der erſten Operation, welcher die in wir n Silben re Pera i dere ffeh börte der Kopf geto ter P h e e a
erſten Monaten des Jahres 1882 die Geſammtzahl der tbee er läßt ſich n ſchildern, Br. Roggen unverändert, p, 1000 kg netto loco hieſ. 147
Auswanderer 14538 betragen hatte, ging ſie in dem gleichen Einfluß der Erfolg der Operation auf die Gemüthsſimimung Er W u e lter veſge e e d
Zeitraum des Vorjahres ſchon auf 12516 herunter, und z hhat im Januar und Februar d. J. nur noch 10504 betragen, ioden Bi ne en rt Wege Jarge trübſinnizen M. bez, geringe 130 145 M. bez. Hafer per

s en Jungen Umwandelte. 1000 kg netto loco hieſiger 148—- 155 M. bz., ruſſiſcherWas ſpeciell den Monat Februar betrifft, ſo haben in dem perſelben 6662 Perſonen Deutſchland verlaſſen, gegen 8401 Der ſich näber über die höchſt intereſſante Entdeckung 140 150 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
terrichten will, verweiſen wir auf den Artikel in Nr. 14 übt iim vorigen und 9995 im vorvorigen Jahre. Was die un l n r. 15 amerik. u. Donau 130 M. bez, u. Br. Rüböl unveränd.,t einzelnen Staaten des deutſchen Reiches anbetrifft, ſo ſind en „Schorers Familienblatt, in welcher übrigens, wie er 100 Reg netto loco 57, M. bz, per April- Mai
ir für unſere Leſerinnen noch hinzufügen wollen, gleich iri yim Februar aus Preußen 4177, aus Bayern 844, aus r ge 57, M. Br. Spiritus höher per 10,000 Liter-54 v 52 zeitig ein neuer Roman „Ein Gottesurtheil“ der allbeliebten v tSachſen 246, aus Württemberg 442, aus Baden 238, Schriftſtellerin E. Werner ſowie die „Memoiren der Procentloco ohne Faß 45,00 M. Gd.

aus Heſſen 103, aus Mecklenburg Schwerin 86, aus letzten Liebe Heines, genannt Mouche“, beginnen

Sachſen Weimar 36, aus Mecklenburg Strelitz 6, aus in Mt Oldenburg 57, aus Braunſchweig 9, aus Meiningen 18, Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
m
Jn erate haben durch das „Kreisblatt“ unzweifelhaft den beſten Erfolg, die mehrmals abgedruckten genießen außerdem noch

den Vortheil, das ſie koſtenfrei in dem „Merſeburger StraßenAnzeiger“ (welcher Mittwochs und Sonnabends früh
erſcheint) Aufnahme finden, der in über 90 Exemplaren an den Straßen-Ecken angeheftet und in den Kaufläden, Reſtaurationen c.
gratis vertheilt wird, was hauptſächlich für die Landbewohner und Fremden, die Merſeburg beſuchen, äußerſt bequem und für unſere
Jnſerenten von dem größten Vortheil begleitet iſt. Dabei iſt der Jnſertionspreis im „Kreisblatt“ billig, denn die 4 geſpaltene Korpuszeile

koſtet nur 10 Pf. (Bei größeren und öfteren Aufträgen extra Rabatt). Die Kreisblatt- Expedition.

J ,JF, „J WErgebenſte Anzeige! Geſ ang- Unterricht.
Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß Jch beabſichtige vom I. Mai an in Merſeburg Ge-
ich die Agentur der ſehr renommirten Lebens-Jnvalititäts- ſang Unterricht zu ertheilen. Nachdem ich drei Jahre in Berlin
und Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft „Prometheus““zu Berlin übernommen habe und bitte 2 o die bereits dei derſelben Muſik ſtudierte, glaube ich hinreichend vorbereitet zu ſein, um

verſicherten Perſonen, die Quittungen der am 1. April er. fällig geweſenen allen Anforderungen genügen zu können. Jch bitte daher, mir
Prämienzahlungen bei mir unverzüglich einzulöſen. Gleichzeitig bemerke ich Schülerinnen für Geſang- Unterricht gütigſt anzuvertrauen.

S u

e e

daß ich jede anderweite Verſicherung bei dieſer Geſellſchaft entgegen Herr Apotheker Curtze wird die Güte haben, etwaige
Werſebnrg, den 10. April 1884. Meldungen entgegen zu nehmen und ſonſtige Auskunft zu ertheilen.

Gelihert, Pauline Schavare,KreisGer.Actuar z. D. und Gerichtstaxator. Muſiklehrerin.
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Leipziger Goſe,
vorzügliches Getränk, empfiehlt und
verſendet in Gebinden und Flaſchen
die Brauerei A. Freißlich in
Leipzig, Waldſtraße 48.
Solvente Verleger geſucht.

Todtenkränze, Guir-
landen, Kreuze u. ſ. w.

empfiehlt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

Nr. 1159.

2 DirecteS Poſt-Dampfſchiffahrt
S Hamburg Amerika
c

Nach Neuw-Vork jeden
x Mittwoch u. Sonntag

mit Deutſchen Dampfſchiffen der
Harnburg-Amerikanisohen

Packetfanrt-Aotien-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

T Schnelle Hülfe
C G Pfag. werden

brieflich dis
rn r t. Pretu. gründ-

Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

R Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Für Hals- Ohbreukranke.

Dr. med. A. Fischer.
Halle a/s., Harz 8 II.

Sprechst: V. v. 9 12, N. 24.

Porkräge zur Förderung der
Peſtrebungen des Deutſchen

Rolonialoereins.

Soeben erſchienen und ſind
durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, ſowie direct von uns
(gegen Einſendung von Brief
marken franco):

1. Heft.
Jſt die Welt vergeben

Vortrag
gehalten von

Dr. med. A. Fick
aus Richmond, Kapland“)

(Mit Ueberſichtskarte von Afrika.)
Preis 50 Pf.

2. Heft.
Ein reicher Staat
ein mächtiger Staat.

Vortraggehalten von

ran oldenhauer.an

Der volle Ertrag dieſes Heftes
iſt für das projectirte Deutſche Ho
ſpital in Rio de Janeiro beſtimmt.

Verlag
des Deutſch. Kolonialvereins

Frankfurt a. M.

Hroßblättrigen Epheu
zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
billigſtW. Böttcher, Handelsgärtner,

Strohhut- Ausverkauf
R unwiderruflich das letzte Mal.
Alle meine werthen Kunden, die mich ſeit 35 Jahren beehrten, erſuche
ich, ihren Bedarf das letzte Mal von mir zu entnehmen, ich werde zu jedem
Preis verkaufen mit und ohne Putz.

Verkaufsſtand wie immer in der alten Reſſource.

Ferlieus Mierochner
aus Leipzig.

Die Kohlenfabrik von
O. T n o am Neumarkt

empfiehlt ſehr gute

Preßkohlenſteine zu Sommerpreiſen.
Ab Fabrik à mill. 9 Mk. 50 Pf.
frei Gelas à mill. 10 50

h

Ausstattungen in Kinderwäsche.

Stechkissen. Taufkleidchen,
4 Hemdchen, Lätzchen,

Jäckchen, Schürzen,
Käppchen, Beinkleiderempfiehlt Anna Mrampf. t

r r r r r r r r r r r r r r rer
Allgemeine

Hausfrauen- Zeitung.
Wochenſchrift für häusliche Erziehung.

Geſundheitspflege und das geſammte Hausweſen.

VI. Jahrgang.
Die Tendenz der Allgemeinen Hausfrauen-Zeitung“ erfreut

ſich der höchſten Anerkennung aller gebildeten Kreiſe, hat ſich in Tauſende
von Familien Eintritt verſchafft und iſt zur unentbehrlichen Hausfreundin
geworden.

Durch Poſt und Puchhandel bezogen pro Ouartal Mk. 2,50.
Direkt an unſere Expedition mit Franko Zuſendung Mk. 3,

In billigeren Ausgaben Mk. 1,20 und Mk. 1,70.

Hauswirthſchaftliche Jnſerate, ſowie überhaupt alle, welche
Frauen Jntereſſe berühren, finden bei der Verbreitung der „All-
gemeinen Hausfrauen-Zeitung“ in allen Kreiſen ganz Deutſchlauds
und des Auslandes, die weitgehendſte dern

Per viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 Pf., bei
öfteren Wiederholungen Rabatt.

Zum Sommerpreis
offerire ich

Luckenauer Preßtorf,
A. Riebeckſche Briquettes,
Böhmiſche Braunkohlen.

Max Thiele.
24„-- m

16. Burgstrasse 16.
Die Drogen-, Lack-, Farben- u. Sirnißhandlung

von GsCar Leber
liefert ſämmtliche Farben trocken pulveriſirt oder
mit beſtgekochtem Firniß verrieben ſtreichfertig zu den
billigſten Preiſen.

Wiederverkäufern, Malern c. ſteht meine Preisliſte zur
Verfügung.

Knorpelkohle,
ch enauer

jedes Quantum ab Bahnhof, ſowie frei Stall empfiehlt

resstorf,
Briquettes,

ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u. Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußecſt
billigen Preiſen die
Drogen- C Parben-Handlg.

N. Wachen
Zur Frühjahrsböepflanzung

von Blumenbeeten
empfehle ſchöne

Stiefmütterohen (Penséos)
in den ſchönſten Farben

IV. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauer Straße 5 b.
eTäglich frischen Kopfsalat.

I t Geschlechts- u. Frauenkrank-heiten, spec. FlIechten, Haut-
Ausschläge, Wunden Ge-

sehlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-
Mund- und Rachengeschwürs, t

Schwächezuständle,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

segehero Hbilmothode Se T
D. Schumacher, Fraukfort a.

Allerheiligenstrasse 45.

Prima
Portl-Cement

ſowie

beſten Gyps
in friſcher Wagre offerirt
billigſt
Cart Herfurth,

früher Gust. EIbe.

Für den am 26. und 27.
April ſtattfindenden Bazar
ging weiter ein

Frau Director Bodenſtein ein ge-
ſtricktes Röckchen, 1 Arbeitstaſche und
1 Paar Schuh. Ungenannt 2 Mk.
Frau von Katte 1 Schlummerdecke,
3 Bücher, Kleinigkeiten für die Würfel
bude. Frl. von PaulyVogel 4 No-
tizenblocks, 1 Leuchter, 1 Streichfeuer-
zeug, 1 Sandſchaale, 1 Löſcher, 3
Tintenwiſcher, 2 chineſ. Körbe, 1
chineſ. Cigarrentaſche, 1 desgl. Büchſe,
3 Schaalen, 2 Armbänder, 1 Kreuz,
1 Broche, 1 Puderbüchſe, 2 Bluwen
vaſen, 1 Portemonnaie, 2 Notiz-
bücher, 1 Handſchuhkaſten, 1 Puppe,
verſchiedene Spielſachen. Frl. Hane-
wald 2 Körbe, 2 Kinderröcke, 3 Bind
fadenſäckchen, diverſes für die Würfel
bude. Frau Baumeiſter Weber 3 Mk.
Herr Klempnermeiſter Müller 1 Nacht-
uhrlampe. Frl. Ottilie Schultze 2
geſtr. Lätzchen, 1 geh. Kragengarnitur,
1 Korbband. Frl. Stein 2 Toiletten
kiſſen. Frau Fabrikant R. Dietrich
2 Körbe, 3 Damenkragen, 3 Kinder-
kragen. Frau Conſiſtorialrath Fro-
benius 6 Nachtnetze, 1 Kinderkleid,
1 Paar Kinderſchuh. Frau Nulandt
7 Päckchen Cigaretten. Frau L. Kathe
1 Gewürzkaſten und 1 Packet Lichte.
Frau Aug. Wagner 2 Kragen, 1
Kindermütze. Ungenannt 1 Schürze.
Herr Wiegand 3 Mk. Frau Rendant
Brand 3 Mk.

Der Vorſtand
Clobigkauer Str. 5 b. bitttgt W. Kündiger.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
des Vaterländiſchen FrauenVereins.
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